
Rebhuhn-
monitoring

Die Rebühner 
zählen auf Sie!

#zählenfürdenArtenschutz

Weitere Informationen und die 
notwendigen Dateien finden Sie hier:

Bei Fragen zum Rebhuhnmonitoring Rheinland-Pfalz 
und zum Wildtier-Informationssystem der Länder   
Deutschlands kontaktieren Sie bitte:

Dr. Sarah Wirtz
Landesjagdverband Rheinland-Pfalz e.V.
Fasanerie 1
55457 Gensingen

Tel. 06727-8944-28
Fax: 06727-8944-22
s.wirtz@ljv-rlp.de

Weshalb lohnt sich das Zählen?
Jedes zählende Revier erhält – bei zusätzlichem 
Abschluss der Vereinbarung auf freiwilligen Be-
jagungsverzicht – einen  Wertgutschein in Höhe 
von 100 €. 
Einzulösen ist dieser bei einem unserer Koopera-
tionspartner (FRANKONIA, dog-protector,          . 
holz&raum, KRUEDENER, Krefelder Fuchsfalle).

Gut zu wissen: 

Das Wildtier-Informationssystem der Länder 
Deutschlands (WILD) wurde im Jahr 2001 durch 
den Deutschen Jagdverband als dauerhafter 
Baustein der ökologischen Umweltbeobachtung 
eingerichtet. 
Das WILD liefert Informationen über Vorkommen, 
Bestandsdichten, Popuvlationsentwicklungen,    . 
Gefährdungsursachen  und Strategien zur nach-
haltigen  Nutzung von Wildtierarten in 
Deutschland. 
Durch aktives Monitoring (z.B. Rebhuhnzählung 
mittels „Punkt-Stopp-Methode“ oder Feldhasen-
zählung mittels „Scheinwerfertaxation“) und 
passive Erfassungen (z.B. „Flächendeckende  
Einschätzung“) wissen wir Jäger:innen jederzeit, 
wie die Wildbestände in unserem Revier verteilt 
sind und können somit zielgenaue Hegemaßnah-
men gemeinsam mit Landwirt:innen und Natur-
schützer:innen  planen.

www.ljv-rlp.de
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Das Rebhuhnmonitoring Rheinland-Pfalz ist 
Teil des Wildtier-Informationssystems der 
Länder Deutschlands.



Zähltransekte in der Revierkarte ausweisen

die gesamte Offenlandfläche sollte bei der Zählung 
berücksichtigt werden

um Doppelzählungen zu vermeiden, müssen die  
Zähltransekte mind. 400 m auseinanderliegen

die zählende Person läuft die Zählstrecke ent-
lang, bleibt dabei ca. alle 100 m stehen und spielt 
den Lockruf ab („Punkt-Stopp-Methode“)

während des Abspielens dreht man sich langsam 
um die eigene Achse und lauscht im Anschluss, 
ob ein Rebhahn antwortet (verhören)

antwortende Hähne werden gezählt, in der Karte 
vermerkt und später in den Zählbogen übertra-
gen

berücksichtigt werden

Seit den 1980er Jahren sind die Rebhuhnbe-
stände deutschlandweit um ca. 94% gesunken. 
Zunehmende Urbanisierung, Intensivierung der 
Landwirtschaft und der steigenden Prädations-
druck bedrohen das Rebhuhn. 

Daher benötigt die ehemalige Charkterart des 
Offenlandes tatkräftige Unterstützung durch 
Sie: Jäger:innen, Landwirt:innen und 
Naturschützer:innen. 

Gemeinsam können wir wertvolle Lebensräume 
in Form von Brachen sowie Altgrasstreifen ge-
stalten und so den Feldhühnern Rückzugsräume 
für  Brutgeschäft und Nahrungssuche schaffen.  
Durch tierschutzgerechte Prädatortenbejagung 
(z.B. Fangjagd) können wir Jäger:innen die Reb-
huhnpopulationen in den Revieren aktiv schützen. 
Um den Erfolg der Maßnahmen festzustellen, ist 
es wichtig, die Rebhuhnpopulationen im Revier zu 
kennen und deren Entwicklung zu dokumentie-
ren.
Daher: 

  Rebhuhnmonitoring –
                                      so funktioniert es!

Mit welcher Methode wird gezählt?
   Verhören mittels Klangattrappe
   („Punkt-Stopp-Methode“)

Wann wird gezählt?
   Ende Februar/ Anfang April 
   60-30 Minuten vor Sonnenaufgang bzw. 30-60     
.  Minuten nach Sonnenuntergang

Was wird benötigt?
   Smartphone mit Rebhuhn-Lockruf 
   Bluetooth-Lautsprecher
   Revierkarte mit eingezeichneten Zähltransekten
   Fernglas
   Stift

Worauf ist zu achten? 
   Ende Februar/ Anfang März, zur Zeit der 
   Paarbildung, ist die Rufaktivität am höchsten 
   die Witterung sollte windstill und trocken sein
   Bereitsschaft zur jährlich wiederkehrenden 
   Zählung sollte gegeben sein
  in großen Revieren sollten Synchronzählungen-
durch mehrere Teams durchgeführt werden

Wie wird gezählt?Das Rebhuhn ist
in Gefahr!

------------------------------------------

Machen Sie mit beim Rebhuhnmonitoring 
Rheinland-Pfalz – eine Aktion des Landes-
jagdverbandes RLP e.V. in Kooperation mit 
dem Ministerium für Umwelt, Energie, 
Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz!

Revierkarte mit Zählstrecken

Schematische Darstellung der „Punkt-Stopp-Methode“


